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Erstnachweis des Steingreßlings
{Gobio uranoscopus, AGASSIZ, 1828)

in Kärnten
Von Wolfgang HONSIG-ERLENBURG und Thomas FRIEDL

Mit 2 Abbildungen

Anläßlich einer Elektrokontrollbefischung in der Lavant bei Lavamünd am
30. Dezember 1994 konnte erstmals für Kärnten der Steingreßling {Gobio ura-
noscopus) durch den Fang von 2 Exemplaren (Abb. 1 und 2) nachgewiesen wer-
den.* Neben dem relativ häufigen Gründling (Gobio gobio; HONSIG-ERLEN-
BURG und SCHULZ, 1989) wurde somit eine zweite Gründlingsart für Kärnten
nachgewiesen.
Diese Fischart bewohnt ausschließlich die Donau und ihr Einzugsgebiet. Die
Verbreitung im Donaugebiet ist aber viel eingeschränkter als die des Gründ-
lings. AGASSIZ entdeckte den Steingreßling zuerst im Inn, nach HECKEL und
KNER (1857) war ursprünglich diese Art auch aus der Salzach sowie aus Bay-
ern bekannt. Ebenfalls wurde das Vorkommen für das benachbarte Krain
erwähnt, wo dieser Fisch als Shpize bezeichnet wurde. In neuerer Zeit gibt es
Nachweise dieser Art für die Donau im Raum von* Wien (WANZENBÖCK et al.,
1989), wobei Gobio uranoscopus dort sehr selten zu finden und im vergleichba-
ren Donauabschnitt früher wesentlich häufiger gefangen worden ist. Auch exi-
stieren für diese Art aus Bayern heute keine Nachweise mehr (TEROFAL, 1977).
Nach WANZENBÖCK et al. (1989) liegt der nächstgelegene Fundort östlich von
Österreich bei Preßburg. Auch in Ungarn ist diese Art selten (HARKA, 1986).
PINTER (1989) gibt das Vorkommen für diese Art in Ungarn für den Platten-
see und den Theiß-Stausee an der Kisköre an, wo Gobio uranoscopus G. albipin-
natus verdrängt hat. Für das benachbarte Slowenien wird Gobio uranoscopus für
den Unterlauf der Savinja, die Save und deren kleineren Zuflüsse, die Sora und
ihre Zuflüsse sowie die kleineren Zuflüsse der Mur an der Grenze zu Öster-
reich angegeben (Povz und SKET, 1990). Für Friaul gibt es keinen Nachweis
(STOCH et al., 1992). In Rumänien ist diese Art nach BÄNÄRESCU (1962) in den
Oberläufen der Nebenflüsse häufiger anzutreffen. Aus steirischen Bächen ist
in neuerer Zeit ebenfalls kein Nachweis vorhanden (KAINZ und GOLLMANN,
1990).

* Für die Bestätigung der Bestimmung der Art danken wir Frau Dr. B. HERZIG-STRASCHIL vom
Naturhistorischen Museum in Wien.
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Abb. 1:
Steingreßling
(Gobio uranoscopus)

(Foto: E. WOSCHITZ).

Neben dem Steingreßling und dem Gründling leben im österreichischen
Donauraum noch zwei weitere Gründlingsarten, und zwar der Kessler-Gründ-
ling (Gobio kessleri) und der Weißflossen-Gründling (Gobio albipinnatus)
(WANZENBÖCK et al., 1989).

Im Gegensatz zum Gründling ist die Körperform des Steingreßlings langge-
streckter, wobei der Schwanzstiel lang, dünn und zylindrisch ausgebildet ist.
Die Augen sind schräg nach oben gestellt. Die Bartfäden erreichen zurückge-
legt mindestens den Augenhinterrand. Außerdem ist die Kehle im Gegensatz
zu allen anderen bekannten Gründling-Arten beschuppt. Der Rücken ist
grau-braun bis schwärzlich grau mit 5 dunklen, verwaschenen Querbinden,
die bis zur Seitenlinie herabreichen (Abb. 1).
Der Steingreßling lebt meist in kleinen Rudeln in seichten Flußbereichen und
auch Bächen. Nach PINTER ist diese Art im Vergleich zu den anderen Gobio-
Arten eher ein Bewohner langsam fließender Bereiche.

Abb. 2: Vorkommen des Steingreßlings (Gobio uranoscopus) in Kärnten.
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Die Laichzeit des bodenorientierten Fisches fällt in den Mai—Juni. Die Eier
werden an flachen, überströmten Uferstellen an Steinen, seltener auch zwi-
schen Pflanzen abgesetzt. Als Nahrung werden hauptsächlich kleine Bodentie-
re sowie Aufwuchs aufgenommen.

In der unteren Lavant konnten die Steingreßlinge auf Feinsediment gefangen
werden, ähnlich wie dies von WANZENBÖCK et al., 1989, für die Donau festge-
stellt worden ist.
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